
verlangen durfte. Im Laufe des letzten
Jahrhunderts wechselten bei derMüh¬
le Balzers mehrmals die Besitzer: Im
Jahre 1820 ging die Mühle zu lebens¬
länglicher Nutzniessung an Maria
Anna Wolfinger geh. Sprenger und
1856 in deren Besitz über.

Wasserbauliche Regelung des
Mühlebaches

Die Hoffnungen, dass die Regelung
von 1835mit derGemeinde Triesen zu
einer dauernden Verbesserung der
Probleme mit dem Mühlebach führen
würde, haben sich in den folgenden
Jahren offensichtlich nicht erfüllt,
denn im Jahre 1857 erfolgte eine erst¬
mals technisch fundierte wasserbau¬
liche Regelung des Mühlebaches, wel¬
che von Ingenieur Johann Jakob
Kümmerle erstellt und mit einer
hydrotechnischen Berechnung des
Mühlekanals und des Mühlwerkes
verbunden wurde. Ingenieur Küm¬
merle erstellte in diesem Zusammen¬
hang genaue Aufnahmen über die
Parzellenstruktur, den Hausbestand,

den Verlauf von Strassen und Gewäs¬
sern wie auch die Mühleanlage selbst,
welche gemäss diesen Angaben von
vier Schaufelrädern betrieben wur¬
de. 85

Das Projekt enthält genaue Angaben
über die Regelung des Unterhalts des
Mühlekanals und der Schleusen. Ein
wesentliches Ziel dieses Projektes bil¬
dete die Verbindung der Interessen
des Müllers und der Gemeinde, wel¬
che für den raschen Abfluss des Was¬
sers sorgen wollte, um die umliegen¬
den Fluren trocken zu halten.

Aus dieser Zeit um 1850 stammen
auch genauere Angaben zum Mühle¬
anwesen. Einem Plan für den Staats¬
vertrag von 1847 über die Rhein¬
korrektur und Ölbildern aus der zwei¬
ten Hälfte des letzten Jahrhunderts
kann entnommen werden, wie die ge¬
naue Situierung von Gebäuden und
Strassen war.

Durch die wasserbaulichen Mass¬
nahmen wurde zugunsten der Ent-

Balzner Mühle, Ölbild aus der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts

Wässerung der Landschaft die Sohle
des Mühlebaches tiefer gelegt. Dage¬
gen hatte die Besitzerin der Mühle
protestiert, allerdings ohne Erfolg.
Naturgemäss wirkte sich diese Mass¬
nahme nicht positiv auf die Fliessge¬
schwindigkeit des Baches aus, und die
Probleme bestanden weiter. Aus ei¬
nem Schreiben von Landesverweser
Haus von Hausen an die Gemeinde
Balzers vom 10. September 1868 wird
denn auch deutlich, dass keine Ver¬
besserung der Zustände erreicht war.
Wegen der durch Triesen vernachläs¬
sigten Wartung der Wuhre erfolgte
der Rückstau durch den Kegel des
Guggenbodenbaches weiterhin, so
dass die Wasserräder der Mühle zu
tief im Wasser lagen. AufGrund eines
Lokalaugenscheins wurde zwischen
allen Beteiligten beschlossen, die nöti¬
gen Massnahmen zu ergreifen. 1881
wurde es erforderlich, einen Kanal zu
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